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Pflichtvergessenen (Thorschreiber); überall forderte er strenge Ordnung
und rastlosen Fleiß. Seine Erholung bestand hauptsächlich in dem
Besuch des Tabakskollegiums (Nachbildung unter Bürgern). Durch
seine weise Sparsamkeit und gute Verteilung der Steuern (Aufhebung
der Steuerfreiheit der Rittergüter) deckte er schon bald die vor¬
handenen Staatsschulden und sammelte im Laufe der weiteren Jahre
einen bedeutenden Staatsschatz an. Friedrich Wilhelm verwandte die
Geldmittel hauptsächlich auf die Hebung der Wehrkraft und Volks¬
bildung. Das junge Königreich konnte bald ein Kriegsheer von
83 OOO Soldaten (Leibregiment: Riesengarde) aufstellen, das unter
dem Feldmarschall Leopold von Dessau mit fast beispielloser Strenge
eingeübt wurde. Für die Volksbildung sorgte der König, indem
er den Eltern befahl, die Kinder vom 5. bis 12. Jahre in die
Schule zu schicken, und über 1000 Volksschulen einrichten ließ. Auch
zur Hebung von Ackerbau, Handel und Gewerbe, den Grundlagen
des äußern Wohlstandes, gab der König mit vollen Händen. Von
den 20 000 Protestanten, die aus Salzburg in seinen Staat ein¬
wanderten, erhielten die Ackersleute in Ostpreußen und die Ge¬
werbetreibenden in der Neumark Unterkommen. Weil Friedrich
Wilhelm I. so vieles für die innere Kräftigung und Entwickelung
Preußens gethan hat, wird er auch der „größte innere König
Preußens" genannt. Er erlag im Mai 1740 der übergroßen 1740
Anstrengung und Sorge für eine glückliche Fortentwickelung seines
Staates uud hinterließ seinem Sohne einen wohlgeordneten Staat,
ein kriegswichtiges Heer und einen Staatsschatz von 27 Millionen
Mark.

L. No. 234: Friedrich Wilhelm I.

18. Irredrich II., der Große (von 'Preußen).
Friedrich Wilhelms I. Sohn und Nachfolger war Friedrich II,

oder der Große. Seine Erziehung leitete anfangs seine Mutter
Sophie Dorothea, später hauptsächlich der Franzose Duhan de
Jandun (Vorliebe für das Französische). Nach des Vaters Willen
sollte der Sohu ein strammer Soldat, ein guter Christ und ein
sparsamer Verwalter werden Doch dem geistreichen und lebens¬
frohen Prinzen wollte die strenge Erziehung und bisweilen harte
Behandlung nicht zusagen; auf einer Reise nach dem Rhein suchte
er nach England zn entfliehen, wurde ober ergriffen und auf die
Festung Küstrin gebracht (seht Freuud Katte hingerichtet). Durch
willfährlichen Gehorsam versöhnte er allmählich den Vater wieder,


